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Ausgabe 9/2011 
 

 

 
 
 
 

 

Auflage: 377 
 

 

März 2011 

 
Die 9. Ausgabe des Newsletter ist die erste Ausgabe im Jahr 2011. Viel Spass beim Lesen. 
 
 

 
Museum für Kommunikation 

 
Am Mittwoch den 16. Februar fand eine kostenlose Führung für ehemalige 
Fernmeldelehrlinge statt. Der Ex-Fernmeldelehrling Rainer Eck führte die vielen 
Interessenten kompetent durch die neue Dauerausstellung. Kurzweilig steuerte er durch die 
vier Themen Räume: Hören, Bilder, Schrift, Internet. Gekonnt erläuterte Rainer die Idee 
hinter den einzelnen Räumen. Keine, der vielen Fragen blieb unbeantwortet. Leider wurde die 
Zeit dann etwas knapp, fast wäre die Gruppe noch eingeschlossen worden. Es waren sich alle 
einig, dass sie an einer interessanten Führung teilgenommen haben. Nicht einig wurde man 
sich über die Anzahl der Teilnehmer. Der Veranstalter sprach von etwa dreißig, viele der 
Teilnehmer sprachen von mindestens fünfzig. Sogar beim anschließenden Stammtisch im 
Hummelsteiner Park, den viele der Museumsbesucher gleich mit besuchten, wurde noch 
darüber diskutiert.  
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WLAN 

 

Ein WLAN-Netz hat bestimmt jeder schon einmal genutzt. Sei es zuhause oder vielleicht in 
einem Cafe. Es ist aus der heutigen vernetzten Welt nicht mehr weg zudenken. Ist ja auch 
praktisch. Wo früher unzählige Kabel verlegt werden mussten, funktioniert heute alles durch 
die Luft. Doch es gibt auch Nachteile, wie das Bild beweist.  
 

 

Ein Flehrl bei Facebook 

 
In Zeiten des Web 2.0, soll heißen die Inhalte des Internet sind nicht mehr nur abrufbar 
sondern auch von den Benutzern interaktiv mitzugestalten, dachte ich mir registriere dich bei 
Facebook. Nach der Registrierung und dem erstmaligen Anmelden wurden mir sofort zwei 
Personen gezeigt die ich kennen könnte. Da ich diese Personen tatsächlich kannte, kam ich 
schon das erste Mal ins grübeln. Woher weiß Facebook dies?  Na egal, ich klickte auf „als 
FreundIn hinzufügen“ oder adden wie es heutzutage heißt. Ich addete und wurde wieder 
geaddet, innerhalb von zwei Tagen hatte ich schon über 30 FreundInnen. Wenn ich sie schon 
im wirklichen Leben nicht mehr sah, dann wenigstens virtuell. Über diese Leute werde ich 
nun laufend informiert, was sie gerade machen. Man kann, soll sogar, seinen Status den 
anderen mitteilen. Nur wusste ich Anfangs nicht was ich hier schreiben soll. Wen interessiert 
es, dass ich gerade frühstücke, mit dem Hund Gassi gehe, faul am Sofa liege. Doch weit 
gefehlt. Mal schreibt jemand „Guten Morgen“ und das um 13:30 Uhr, dann „Schon wieder 
Montag“ oder „Sitze gerade im Cafe XYZ“. Nullkommanix klicken dann Personen auf 
„gefällt mir“ und manche geben ihren Kommentar dazu ab.  
So begann ich ebenfalls meinen Status zu schreiben. „Gehe mit Wuffi Gassi“, das gefiel 2 
Personen. Dass ich Nordic walking machte gefiel 5 Personen. Als eine FreundIn schrieb 
„headache“, dachte ich mir Klasse und klickte auf „gefällt mir“ Doch die anderen 
Kommentare „Oh tut mir leid“, „Das vergeht schon wieder“ machten mich nachdenklich und 
ich bemühte, nein nicht Google, sondern ein ganz normales Englisch-Wörterbuch. Da bin ich 
ganz schön ins Fettnäpfchen getappt, bedeutet doch headache Kopfweh. Aber englisch wurde 
uns Fernmeldelehrlingen halt nicht gelehrt. 
Mittlerweile sind es schon 44 Freunde bzw. FreundInnen. Einen ehemaligen Flehrl habe ich 
leider noch nicht getroffen. Vielleicht sieht man sich in Facebook oder besser beim 
Stammtisch.  
 

 



                                                                Seite 3 von 6                                               © by GM 

Wer kennt es noch? 

 

Das gute alte Flachrelais 

 

 
Die römische Ziffer ist die Ordnungszahl und gibt die Lage der Wicklung (vom Kern 
gesehen) an. 
Die beiden Ziffern in Klammern geben die Lötfahnen an, an denen die Wicklungsenden 
angeschlossen sind. 
Als nächstes ist der ohmsche Widerstand der Wicklung angegeben. 
Der folgende Wert gibt die Windungszahl an. Im Falle einer Widerstandswicklung ohne 
magnetische Wirkung findet man hier "bif" für bifilar. 
Als nächstes folgt der Drahtdurchmesser in Millimeter, gefolgt von einer 
Buchstabenkombination die das Material und die Isolation bezeichnen: 
 
Cu = Kupfer 
Wd = Widerstandsdraht 
L = Lackisolation 
S = Seidenisolation 
SS = doppelte Seidenisolation 
bl = Blankdraht (für Verzögerungs-Kurzschlusswicklungen) 
verz. = verzinnt 
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Geschichten aus der Region 

 

Frankens erstes 4-Draht-Knotenamt in Hersbruck 
Verständigung im Fernsprechverkehr nach 554 direkt anwählbaren Orten verbessert. 

 

Am 1. August 1957 trat ich als 13 jähriger die Lehre beim Fernmeldebauamt in Nürnberg an. 
In diesen Monaten wurde in Hersbruck Fernmeldegeschichte geschrieben.  
Vier Jahre später – ich hatte ausgelernt und war beim Technischen Bautrupp in Nürnberg 
beschäftigt, wurde in Hersbruck eine neue Knotenvermittlungsstelle gebaut. Die neue Technik 
wurde in einem neuen Gebäude eingebaut. Beim Aufbau der neuen Technik habe ich, unter 
der Leitung des Bautruppführers Donhauser (Toni), mitgewirkt.  
Ab 1964 war ich dann im "Fernsprech Unterhaltungs- und Entstörungsbezirk Hersbruck" mit 
der Prüfung und Wartung dieser neuen Technik beauftragt. 

 

Hier der Bericht der OPD für die Hersbrucker Zeitung: 

 
Mit einem Kostenaufwand von einer halben Million D-Mark ist das Hersbrucker Fernsprech-
amt während der vergangenen zwei Jahre, in zwei Baustufen, zum ersten Vier-Draht-
Knotenamt Frankens ausgebaut worden. Der Teilnehmer am Fernsprechverkehr wird den 
Abschluss der umfangreichen Arbeiten, vor allem der 2. Baustufe vom Mai bis zum 
November 1957, in diesen Tagen an der verbesserten Sprechverständigung bei der 
Landesfernwahl merken.  
Der Zielbereich des Hersbrucker Amtes umfasst in der Landesfernwahl jetzt schon 554 
direkt an wählbare Orte. Bis etwa zum Mai 1958 wird der Hersbrucker Teilnehmer rund 
1000 Orte, darunter den ganzen süddeutschen Raum direkt anwählen können. Durch die 
Umstellung auf ein Vier-Draht-Knotenamt ist die Verständigung auch nach den weit 
entfernt liegenden direkt erreichbaren Orten, wie Beispiel Hamburg, so klar, dass der 
Teilnehmer in Hersbruck den Eindruck haben wird, mit einem Teilnehmer im Ortsbereich 
zu sprechen! 
Die dem Laien verständliche wesentlichste Neuerung bei einem so genannten Vier-Draht- 
Knotenamt ist die Steuerung des Ferngesprächs über zwei verschiedene Drahtpaare. 
Während der eine Gesprächspartner über, zwei Drähte spricht, läuft das Gespräch des 
anderen über zwei andere Drähte. Der Erfolg dieser Steuerung liegt bei der erwähnten 
verbesserten Verständigung auch über größere Entfernungen. Bisher lief ein Gespräch nur 
über zwei Drähte. Zu den für diese Neuerung notwendigen Trägerfrequenzgeräten 
wurden außerdem so genannte Richtungswähler eingebaut.  
 
Die Richtungswähler sichern dem Teilnehmer beim Anwählen seines gewünschten Partners 
mit größter Wahrscheinlichkeit eine freie Leitung zu. Im Zuge der, Umbauarbeiten in 
Hersbruck wurden gleichzeitig beim Nürnberg Amt Maßnahmen getroffen, die das Vier-
Draht-System stützen. Sie garantieren dem Hersbrucker Teilnehmer beim Anwählen 
längerer Verbindungen, dass er für die ganze Verbindung von Hersbruck bis zu seinem 
Gesprächspartner, beispielsweise in Düsseldorf eine Vier-Draht- Verbindung benützen 
kann. 
 
Die Arbeit der Richtungswähler verzögert allerdings das erste beim angewählten 
Teilnehmer, ankommende Rufzeichen um zwei bis drei Sekunden. Das muss bei 
Gesprächen über die Landesfernwahl in Zukunft berücksichtigt werden. Man darf also 
nicht den Hörer gleich ungeduldig wieder auf die Gabel werfen, wenn nach dem 
Zurücklaufen der Wählscheibe, nach der letzten Zahl der Rufnummer des gewünschten 
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Teilnehmers, das rufende „Tüüüt" in der Muschel nicht gleich hörbar ist. Die unbedeutende 
Verzögerung von wenigen Sekunden aufgewogen durch die größere Sicherheit, auf eine 
freie Leitung zu kommen.  
 
Dem materiellen Aufwand für den Umbau eines Amtes zum Vier-Draht-Knoten- amt steht 
eine Senkung der Kosten für Kabel gegenüber. Künftig sind geringere Kabelquerschnitte 
erforderlich, was die Kabelkosten herabsetzt. Durch den jetzt vollendeten Umbau sind 
ferner die Voraussetzungen für den Anschluss von Schnaittach und Simmelsdorf an das 
Hersbrucker Knotenamt geschaffen wor- den, Schnaittach wird am 19. November, 
Simmelsdorf am 26. November angeschlossen. Die Teilnehmer dieser Ortsnetze können 
von diesen Zeitpunkten an, also ebenfalls über die Landesfernwahl, im 
Selbstwählverkehr mit 554 Orten, direkt Ferngesprächsverkehr aufnehmen. Bei 
Tonfilmabenden werden die dortigen Teilnehmer mit den ihnen neu erschlossenen 
Vorteilen vertraut gemacht. 
Mit dem Umbau zu einem Vier- Draht-Knotenamt von Hersbruck können jetzt auch 
interkontinentale Gespräche geführt werden. Jetzt sind Ferngespräch Hersbruck - Tokio 
möglich. Solche Gespräche zum Beispiel nach Japan laufen nur über Vier-Draht-
Verbindungen. Die Umschaltung auf die neu eingebauten Geräte wurde während eines 
Wochenendes in 30-stündiger ununterbrochener Arbeit vollzogen. Im Interesse der 
Teilnehmer wollte man den Fernsprechverkehr nicht mehr als unbedingt notwendig 
einschränken.  
 
 
S o  haben die Männer der Oberpostdirektion, des Hersbrucker Amtes und der Fachfirma ein 
hartes Stück Arbeit hinter sich. 
 
Mit der vollzogenen Umschaltung entfallen auch wieder gelegentliche Störungen, die in den 
letzten Monaten während der Umbauarbeiten auftraten und die leider unvermeidlich waren. 
Öfter mussten sich Teilnehmer gedulden, weil alle Gespräche über einige wenige Leitungen 
laufen mussten. 
 

Eingesandt von Rudolf Fleischmann 
 

 

 

fernmeldelehrling.de 

 

Wieder ein Mal wurden keine Mühen gescheut, um Lücken auf unserer Homepage zu 
schließen. Nun sind die kompletten Tarifverträge von den Anfängen 1925 bis 1994 
eingestellt. 
Wir haben uns entschlossen eine Grenze ziehen und die war das Ende der Deutschen 
Bundespost 1994. Die TV sind über einen eigenen Menüpunkt Lehrzeit – Tarifverträge 
erreichbar. Sie wurden zur Erleichterung und zur Übersichtlichkeit/Verständlichkeit für den 
geneigten Leser aufbereitet und nach Bereichen aufgeteilt. 
Im Downloadbereich können sie auch heruntergeladen werden. 
Die TV's (bis 1949) sind von den Bibliotheken der Stadt Nbg und dem Postmuseum. Die 
Nachkriegs-TV’s sind fast alle vom Archiv der sozialen Demokratie der Friedrich-Ebert-
Stiftung. 
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Die Redaktion wünscht allen Lesern 

einen schönen, sonnigen Frühling 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Impressum: fernmeldelehrling.de, Kontakt: newsletter@fernmeldelehrling.net 

Letzte Meldung 

 
Bitte nicht verwechseln 

 
Gutenberg erfand den Buchdruck 
 
Guttenberg erfand die Kopie 

Als die Welt noch in Ordnung war 

 
Im Anhang ist ein ganz normaler 
Arbeitstag der damaligen 
Entstörungsstelle Bamberg 
dargestellt. 
 
Eingesandt von Michael Kaufmann 


































